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Abstract
The relationship between fascism und populism has scarcely
been scrutinized on a social and ideological level. Rather,
their common features are seen on a socio - psychological
level ( anti - Semitism, xenophobia, and a liking for conspiracy
theories ). In this essay it is argued that, firstly, fascism had
no fully fledged ideology of its own, but stemmed from dif-
ferent, sometimes even contradictory sources. This entailed
continuous compromising between different currents within
the fascist power bloc, among them also populist aspira-
tions. Secondly, populism as a thin ideology, encompassing
anti - elitism, anti - modernism, and nativism, is not considered
as a characteristic property of fascism itself, but as an under-
current. The more fascism established itself as a regime, the
more populists became marginalized, and sometimes even
an oppositional force claiming a second wave and a return
to the origins. They advocated a genuine “people’s state” or
a real “Volksgemeinschaft”, whereas Mussolini’s appeals to
the people proved to be merely temporary instrumental
moves in order to gain the approval of the masses. Fur ther -
more, it is argued that the Italian populist “Strapaese”
can be compared with the German “Völkische”. They both
had an ambivalent attitude towards modernization and ad -
vocated not a technocratic, but an “organic” path to mod-
ernization based on a holistic world - view. Last but not least,
populists expected fascism to foster an élite circulation,
bringing the “sons of the people” into leading positions in
the fascist regime. The relationship between the fascist
regimes and populists finally turned out as a mutual disillu-
sion.
Der Faschis mus  ist  ein  Kind  des Ers ten Welt krie ges,  der Popu lis mus dage gen  ein
Kind  rascher Moder ni sie rungs schü be  seit  dem  Ende  des 19. Jahr hun derts,  auf
die  er  als  Anti - Bewe gung rea giert, poli tisch  mit Kri tik  an  den herr schen den Eli -
ten  und kul tu rell  mit Anti mo der nis mus. Bei de Phä no me ne  haben  sich  in  den
zwan zi ger Jah ren auf ei nan der zube wegt. Beruh te die se wech sel sei ti ge Annä he -
rung  auf ideo lo gi scher Wahl ver wandt schaft  oder  war  sie  eher  eine Mesal li an ce,
die  in  der Herr schafts pha se  des Faschis mus zuneh mend  als popu lis ti sche Regime-
kri tik  zum Aus druck  kam ? 
Popu lis tisch wer den  hier  zunächst sum ma risch poli tisch ambi va len te, eli ten -
kri ti sche Mit tel schicht be we gun gen  genannt,  die  nach  dem Ers ten Welt krieg  ins
Mag net feld1 des Faschis mus gerie ten.  Ein Ver gleich  hat  daher  bei  dem kom ple -
xe ren, wirk mäch ti ge ren Phä no men anzu set zen.  Das popu lis ti sche Poten zi al
wur de  zwar  vom Faschis mus absor biert, dräng te  aber  auf  die Ver wirk li chung
eige ner Ziel vor stel lun gen,  die  im Fol gen den  am Bei spiel  des ita lie ni schen
Faschis mus  mit Ver wei sen  auf  die deut schen Völ ki schen erör tert wer den sol len.
Die Völ ki schen  sind bis her  kaum  als popu lis ti sche,2 son dern  als anti se mi ti sche
Bewe gung unter sucht wor den,  was  sich kei nes wegs aus schließt.  Sie wei sen  aber
etli che Gemein sam kei ten  mit  den ita lie ni schen Popu lis ten inner halb  des faschis -
ti schen Macht blocks  auf.  Dies  lässt  es gerecht fer tigt erschei nen,  sie  in  die Erör te -
rung  des Ver hält nis ses  von Popu lis mus  und Faschis mus  mit ein zu be zie hen.
Vor ab  gilt  es, deut lich zwi schen  zwei Phä no me nen  zu unter schei den,  die  in
der aktu el len Popu lis mus dis kus si on  zu ver schwim men dro hen :  Zum  einen  das,
was  als genu i ner Popu lis mus bezeich net wer den  kann.  Er ori en tiert  sich emo tio -
nal  an  einer rück wärts ge wand ten Uto pie, ver tritt  eine eige ne,  wenn  auch „dün -
ne“ Ideo lo gie, ent wi ckelt  nicht  immer kohä ren te,  aber eigen stän di ge Visio nen
einer mit tel stän disch - ega li tä ren sozia len Pra xis  und  ist sozi al struk tu rell  in länd li -
chen  sowie  klein -  und bil dungs bür ger li chen Schich ten ver an kert.  Davon  zu
unter schei den  ist  ein Pseu do po pu lis mus  oder,  in  den Wor ten Isai ah Ber lins,  ein
„fal scher“ Popu lis mus.3 Darun ter  ist  die  rein tak ti sche Anru fungs pra xis „ des
Vol kes“  durch Poli ti ker  zu ver ste hen,  die  den  appel au peuple nur  als Mit tel  zur
Kon sens be schaf fung ein set zen,  selbst  aber kei ne Popu lis ten  sind  und kei ne
popu lis ti schen, son dern ande re ( eta tis ti sche, impe ria lis ti sche, moder nis ti sche )
Zie le ver fol gen.  Im ers ten  Fall  ist  von  einem popu lis ti schen Syn drom  zu spre -
chen,  im zwei ten  Fall  von  einer Mani pu la ti ons pra xis,  die  sich popu lis ti scher Ver -
satz stü cke  bedient. Mus so li ni  war bei spiels wei se  alles ande re  als  ein Popu list,
hat  aber  immer  dann,  wenn  es  galt, sei ne Macht ba sis  zu fes ti gen, pater na lis tisch
dazu auf ge ru fen, „ ins  Volk  zu  gehen“.4 Genu i ne Popu lis ten  gehen  nicht  von
außen „ ins  Volk“, son dern ver ste hen  sich  als Inkar na ti on  des Vol kes  selbst,  dem
sie  nur  eine Stim me ver lei hen.
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1 Zum  Begriff  des faschis ti schen Mag net fel des sie he Phi lip pe Bur rin,  La Fran ce  dans  le
champs mag né ti que  des fascis mes.  In :  Le  Débat, 32 (1984),  S. 52–72.
2 Vgl.  Geoff  Eley, Resha ping  the Ger man  Right. Radi cal Natio na lism  und Poli ti cal Chan -
ge  after Bis marck,  New  Haven 1980,  S. 184–205.
3 Isai ah Ber lin,  To Defi ne Popu lism.  In : Govern ment  and Oppo si ti on, 3 (1968) 2,
S. 176 f. 
4 Mus so li ni  in  einer  Rede  vom 25. Okto ber 1931  in Nea pel.  Der  Topos „ ins  Volk  gehen“
wur de 1943  z.  Zt.  der Repub lik  von  Salò  im „Mani fest  von Vero na“ wie der auf ge grif -
fen.  Es gel te,  ins  Volk  zu  gehen  und  beim  Volk  zu blei ben,  das  von  der ang lo - ame ri ka -
ni schen Plu to kra tie ver sklavt  zu wer den dro he.  Vgl. Benito Mussolini, Andare verso il
popolo, Florenz 1983.
I. Popu lis mus  als Syn drom
Unter Popu lis mus  wird  eine „dün ne“,  wenig ela bo rier te Ideo lo gie ver stan den,
die zwi schen  dem  Volk  und  den Eli ten  nach mora li schen Kri te ri en pola ri siert.
Das „ gute“  Volk  steht  den „kor rup ten“ Eli ten gegen über.  Der poly se mi sche
Begriff  des Vol kes  umfasst  nicht  nur  die unte ren, hand ar bei ten den Volks schich -
ten, son dern  auch selb stän di ge Mit tel schich ten  und  kann Tei le  des Bil dungs -
bürger tums ein schlie ßen.  Vor  dem Hin ter grund blo ckier ter Auf stiegs we ge for -
dern  sie  Zugang  zur  Macht  durch offe ne Eli ten zir ku la ti on. Die ses  Ziel  wird  von
gesell schafts kri ti schen Res sen ti ments  gegen  die Begleit er schei nun gen  der Moder -
ne  auf poli ti schem,  aber  auch kul tu rel lem  Gebiet unter mau ert.
Dies  führt  zu  der Fra ge,  ob  sich Popu lis mus,  über ideo lo gi sche Bestim mungs -
merk ma le hinaus ge hend,  auch  als  eine spe zi fi sche sozia le Pra xis defi nie ren
lässt.  Eine posi ti ve Ant wort  kann  es  darauf  schon des we gen  nicht  geben,  weil
der Popu lis mus  in Euro pa  nie  ein  Regime begrün det  hat, son dern  als Strö mung
und Ten denz  immer  nur  eine Teil men ge grö ße rer Kon glo me ra te,  in die sem Falle
des Faschis mus, geblie ben  ist. Sei ne sozia le Pra xis  lässt  sich  daher  nur nega tiv
darü ber bestim men,  was Popu lis ten  nicht anstreb ten  und  am etab lier ten Faschis -
mus  für kri tik wür dig hiel ten.  Ihre pro gram ma tisch  wenig aus for mu lier ten Ziel -
vor stel lun gen gin gen  in Rich tung  einer ega li tä ren, sozi al durch läs si gen Mit tel -
klas sen ge sell schaft. 
Die ses Ide al  ist ambi va lent  und  kann  eine indi vi dua lis tisch - meri to kra ti sche
Rich tung ein schla gen.  Nicht Her kunft, son dern  Talent  und Ver dienst sol len  über
Auf stieg  und sozia le Posi ti on ent schei den.  Es  kann  aber, teil wei se  in wider -
sprüch li cher Koexis tenz  mit indi vi dua lis ti scher Auf stiegs ori en tie rung,  auch
gemein schafts ori en tier te Zie le bein hal ten,  die  sich  an vor mo der nen For men  der
Selbst or ga ni sa ti on  der Pro du zen ten ori en tie ren. Gera de  der Früh fa schis mus
setz te  stark  auf die se Pro du zen ten ideo lo gie  und  auf  die ( rela tiv ) ega li tä ren
Erfah run gen  in  den Schüt zen grä ben  des Ers ten Welt kriegs.  Nach  der Kon so li -
die rung  des  Regimes berie fen  sich  die popu lis ti schen Kräf te  auf die se Ursprün ge
des Faschis mus  und  sein unein ge lös tes Ver spre chen  eines wah ren „Volks staa tes“
oder  einer „Volks ge mein schaft“.  Zu die sen  nicht ein ge lös ten Ver spre chen gehör -
te  in Ita li en  auch  der Kor po ra ti vis mus,  auf  den  in  den drei ßi ger Jah ren  die soge -
nann ten Sozi al po pu lis ten  ihre Hoff nung setz ten.  Er soll te  zur Über win dung  des
Klas sen kamp fes  und  zu  einem „drit ten  Weg“ jen seits  von  Markt  und  Staat füh -
ren, mutier te  aber  in  der Pra xis  zu  einem büro kra tisch auf ge bläh ten, wirt schafts -
und gesell schafts po li tisch irre le van ten Instru ment staat li cher Kon trol le.5
Cum gra no  salis  kann  man  die Popu lis ten inner halb  des faschis ti schen Macht -
blocks  mit  den Trotz kis ten  in  der kom mu nis ti schen Groß fa mi lie ver glei chen,  mit
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5 Dazu genau er  Karin Pries ter,  Der ita lie ni sche Faschis mus  im Span nungs feld zwi schen
Reak ti on  und Moder ne.  In :  Das Argu ment, 51 (2009) 5,  S. 782–798;  Frank Voll mer,
Die poli ti sche Kul tur  des Faschis mus. Stät ten tota li tä rer Kul tur  in Ita li en,  Köln 2007,
S. 370  ff. 
denen  sie  die Kri tik  an Büro kra tie  und  den Gedan ken  der „per ma nen ten Revo -
lu ti on“ teil ten. Inner halb grö ße rer Orga ni sa tio nen  oder Par tei en wir ken  sie  als
Fer ment  gegen büro kra tisch ver krus te te Struk tu ren  und neu e Eli ten bil dung.
Die se Popu lis ten inner halb  des Faschis mus wer den  auch  als „Links fa schis ten“
oder  als faschis ti sche Häre ti ker bezeich net,  was  sie  schon des we gen  nicht  waren,
weil  es  gar kei ne faschis ti sche Ortho do xie  gab. Viel mehr hat ten  sie  das  für Popu -
lis ten typi sche Janus ge sicht : reak tio nä re Rück wärts ge wandt heit, kon ser va ti ver
Tra di tio na lis mus,6 anti se mi tisch kon no tier te Moder ni täts kri tik  und  zugleich  das
Stre ben  nach gesell schaft li chem Auf stieg  und sozia ler Durch läs sig keit. 
Als Syn drom wei sen  sie  weit  über  den Faschis mus  als Herr schafts pra xis
hinaus. His to risch  ist  das popu lis ti sche Syn drom  nicht  nur  älter  als  die faschis ti -
schen Zwi schen kriegs re gime, son dern  hat  sie  als peren nie ren des Phä no men
auch über lebt. Popu lis mus  lässt  sich  nur  in Rela ti on  zu wech seln den Heraus for -
de run gen  und Geg nern bestim men.  In sei ner feh len den pro gram ma ti schen Kon -
sis tenz  liegt  aber  nicht  nur sei ne Schwä che, son dern  auch sei ne Stär ke.7 Er ori -
en tiert  sich  am Kom pass  der Eli ten kri tik  des „klei nen Man nes“, hin ter  der  sich
ein unpo li ti sches Ver lan gen  nach Ver lang sa mung  von Moder ni sie rungs schü ben,
nach  einem iden ti täts stif ten den  Anker  in  einem  Meer  von Zumu tun gen  und
nach  der Benen nung  von Schul di gen ver ber gen.  Ging  in  den drei ßi ger Jah ren
die Bedro hung  vom  US - ame ri ka ni schen  way of life,  von Waren häu sern, Groß -
städ ten  und kul tu rel len Avant gar den  aus,  so heu te  von  der  EU,  der Immig ra ti on,
den ver än der ten Rol len mus tern  in  den Geschlech ter be zie hun gen  und  den
moder nis ti schen „Per ver sio nen“  in  Kunst  und Kul tur.
II. Ambi va lenz  als Struk tur merk mal  des Popu lis mus
Beim Popu lis mus han delt  es  sich  um  einen poli tisch  nicht fest ge leg ten Pro test,
der  rasch ver blasst  oder  von  einem hege mo nie fä hi gen  Block absor biert  wird.
Die ser Pro test  beruht  auf  einer  Anti - Hal tung,  die  sich  per  se  weder  gegen  die
Demo kra tie  noch  gegen  den Kapi ta lis mus rich tet, son dern  gegen  das,  was Popu -
lis ten  als Inef fi zi enz, Ver en gung, Abschot tung  oder, psy cho lo gisch,  als Anma -
ßung  und Arro ganz  der Eli ten wahr neh men. 
Popu lis mus  und Faschis mus kön nen  sich  unter bestimm ten his to ri schen
Bedin gun gen mit ei nan der ver bin den,  aber  die anti eli tä re Aver si on  macht Popu -
lis ten  zu zwie späl ti gen Bünd nis part nern  des Faschis mus. Wäh rend  die  NSDAP
und  der  PNF ( Par ti to Nazio na le Fascis ta )  in  der Regi me pha se  zu klas sen über -
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6 Die ser „volks tüm li che“ Tra di tio na lis mus  darf  nicht  mit  dem eso te ri schen, eli tä ren  und
aris to kra ti schen „Tra di tio na lis mus“  des faschis ti schen Theo re ti kers Juli us Evo la ver -
wech selt wer den.
7 Vgl.  Karin Pries ter, Wesens merk ma le  des Popu lis mus.  In :  APuZ, 62 (2012) 5–6,  S. 3–
9.
grei fen den Volks par tei en mutier ten,  blieb  der Popu lis mus  auf  ein hete ro ge nes,
aber ins ge samt „popu la res“ ( klein -  und bil dungs bür ger li ches )  Milieu  begrenzt.
In Ita li en  war  das popu lis ti sche Stra pa e se8 eine kul tu rel le Bewe gung  mit  dem
Juris ten  Mino Mac ca ri  oder  dem Mathe ma ti ker Ber to Ric ci  als Wort füh rer,  die
bei de  auch  als Künst ler  tätig  waren  und  aus „klei nen“, länd li chen Ver hält nis sen
stamm ten. Stra pa e se ver stand  sich  als kul tu rel ler  Arm  des  mit  der  SA ver gleich -
ba ren Squad ris mus,  der  in Städ ten  wie Bolog na  oder Flo renz  ein rei nes Mit tel -
schicht phä no men ( Ange stell te  und selb stän di ges Klein bür ger tum )  mit  hohem
Stu den ten an teil  war, andern orts  aber  auch unte re Mit tel schich ten  und Arbei ter
in Klein be trie ben  ohne gewerk schaft li che Bin dun gen rek ru tier te.9
Das Welt bild die ser Zwi schen schich ten  ist  seit  dem aus ge hen den 19. Jahr hun -
dert  geprägt  von  der Ambi va lenz zwi schen  Zukunft  und Ver gan gen heit,  Stadt
und  Land, Zent rum  und Peri phe rie, Moder ni sie rung  und Tra di ti on, Indi vi dua -
lis mus  und Sehn sucht  nach Zuge hö rig keit  zu  einer Gemein schaft.  Der Über -
gang  von Gemein schaft  zu Gesell schaft  wird  als Ent frem dung  und Ent wur ze lung
erfah ren.  Aus  der sozia len  Lage las sen  sich  aber kei ne direk ten Schlüs se  auf  die
Rich tung  des poli ti schen Ver hal tens zie hen. Cha rak te ris tisch  für die se Schich ten
ist  zunächst  nur  eine poli tisch ambi va len te Iden ti tät  der Ver wei ge rung, her vor -
ge ru fen  durch  Angst  vor Sta tus ver lust  und sozia ler Deklas sie rung,  vor Kon zen -
tra ti ons pro zes sen  in Han del ( Waren häu ser )10 und Indust rie  in Ver bin dung  mit
feh len der poli ti scher Reprä sen ta ti on. Die se  Anti - Hal tung  zeigt  sich  aber  auch
bei pros pe rie ren den, sozi al auf stei gen den Kräf ten,  die  als Neu rei che  von  den
alten Eli ten  nicht akzep tiert wer den, kei nen  Zugang  zu  den Hono ra tio ren fin den
und  daher  durch Mobi li sie rung  des „Vol kes“  das „Macht kar tell“  von  außen
angrei fen.11
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8 Stra pa e se, zusam men ge setzt  aus  der Vor sil be „ stra“ ( von  lat. ext ra )  und „pae se“
(Land,  Dorf ),  kann  etwa  als Ult ra - Land über setzt wer den. 
9 Vgl. Rober ta Suz zi Val li,  The  Myth  of Squadrismo in  the  Fascist  Regime.  In : Jour nal  of
Con tem po ra ry His to ry, 35 (2000) 2,  S. 136,  und  Frank Snow den,  The  Fascist Revo lu -
tion  in Tus ca ny 1919–1922, Cam brid ge 1989,  S. 177.
10 Zum Feind bild „Waren haus“  bei  den Völ ki schen sie he Hei ke Hoff mann, Völ ki sche
Kapi ta lis mus - Kri tik.  Das Bei spiel Waren haus.  In :  Uwe Pusch ner / Wal ter  Schmitz / Jus -
tus  H.  Ulbricht ( Hg.), Hand buch  zur „Völ ki schen Bewe gung“ 1871–1918, Mün chen
1996,  S. 558–571.
11 Vgl.  Eley, Resha ping,  S. 201  f.;  für  den Neo po pu lis mus  der 1990 er Jah re  Karin Pries -
ter, Popu lis mus  als Pro test be we gung.  In : Ale xan der Häus ler ( Hg.), Rechts po pu lis mus
als „Bür ger be we gung“, Wies ba den 2008,  S. 19–36,  hier 23  ff.
III. Theo re tisch ver eng te Bli cke  auf  den Faschis mus
1. Pri mat  der Kul tur
Domi nier ten  in  den sieb zi ger Jah ren  in  der Faschis mus for schung sozi al his to ri -
sche Ansät ze,  so zeich ne ten  sich  seit  Beginn  der acht zi ger Jah re  eine kul tur alis ti -
sche Wen de  und  ein dis kurs ana ly ti scher „lin gu is tic  turn“  ab.12 Unter  dem Vor -
zei chen  des Kon struk ti vis mus  wird  nicht  nach  der Rea li tät, son dern  nach  der
Kon struk ti on  von Rea li tät  durch Kul tur, Spra che, Ideo lo gie, Ritua le  und Sym -
bole  gefragt.  Im Vor der grund  steht  nicht  die sozia le, son dern  die kom mu ni ka ti -
ve Pra xis  des Faschis mus,  die  als „revo lu tio när“  gilt  und  eine eige ne Ideo lo gie,
Welt sicht  und Kul tur her vor ge bracht  habe.13
Dem  lässt  sich ent ge gen hal ten,  dass  der Faschis mus  sich  zwar  für revo lu tio -
när  hielt, darun ter  aber  nur  eine „geis ti ge“ Revo lu ti on ver stand.14 Der Natio na -
lis mus  als ver meint li cher  Kern  der faschis ti schen Ideo lo gie  war lan ge  vor  der
Ent ste hung  des Faschis mus prä sent.  Auch  das,  was  als Phi lo so phie  des Faschis -
mus bezeich net  wird,  hat älte re Wur zeln  in  den Wer ken  Sorels  und Nietz sches.
Der Faschis mus,  hier  vor  allem  der ita lie ni sche,  hat kei ne eige ne Kul tur  als
Resul tan te mate ri el ler, mora li scher, intel lek tu el ler  und reli giö ser Kräf te her vor -
ge bracht, son dern  mit  dem  für  die faschis ti sche Rhe to rik zent ra len  Begriff  der
„Syn the se“15 einen begrenz ten kul tu rel len Plu ra lis mus zuge las sen.  Die mas sen -
wirk sa me Selbst ins ze nie rung  des Faschis mus  durch Hel den -  und Mär ty rer kul te,
Natio nal fei ern  und kol lek ti ve  Riten  stand  in Ita li en  neben kon ser va ti ven  und
katho li schen kul tu rel len Zie len  vor  allem  in  der Bil dungs -  und Fami li en po li tik
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12 Vgl.  Sven Rei chardt, Neu e  Wege  der ver glei chen den Faschis mus for schung.  In : Mit tel -
weg 36, 16 (2007) 1,  S. 9–25.
13 Vgl. George L. Mosse, Die Nationalisierung der Massen. Politische Symbolik und Mas-
senbewegungen von den Befreiungskriegen bis zum Dritten Reich, Frankfurt a. M.
1993; Zeev Sternhell, Ni droite, ni gauche. L’idéologie fasciste en France, Paris 1983;
Emilio Gentile, La sacralizzazione della politica nell’Italia fascista, Rom 1993; Micha-
el Mann, Fascists, Cambridge 2004.
14 So wurde unter „Kapitalismus“ nur Materialismus als geistige Haltung verstanden.
Diese semantische Umdeutung gesellschaftstheoretischer Begriffe setzte in Deutsch-
land schon bei Vertretern der „Konservativen Revolution“ ein. Moeller van den Bruck
erklärte : „Proletarier ist, wer Proletarier sein will.“ Demokratie wurde umdefiniert zur
Teilnahme des Volkes am Volksgeist etc. Vgl. Louis Dupeux, Die Intellektuellen in
der „Konservativen Revolution“ und ihr Einfluss zur Zeit der Weimarer Republik. In :
Walter Schmitz / Clemens Vollnhals ( Hg.), Völkische Bewegung – Konservative Revo-
lution – Nationalsozialismus. Aspekte einer politisierten Kultur, Dresden 2005, S. 3–
19, hier 7 f.; für die Umcodierung der „Bourgeoisie“ von einer sozio - ökonomischen
Klasse zu einer unheroischen Mentalität und einem Habitus der Bequemlichkeit siehe
Giuseppe Iannacone, Il fascismo „sintetico“. Letteratura e ideologia negli anni Trenta,
Mailand 1999, S. 88–91. 
15 Als Kon glo me rat unter schied li cher Kräf te ver mied  der Faschis mus inhalt li che Fest le -
gun gen  und stell te  sich  als „Syn the se“  von Revo lu ti on  und Reak ti on, Tra di ti on  und
Moder ne, Den ken  und Han deln, Intel lekt  und Glau ben,  rechts  und  links  dar.
und  ab  den drei ßi ger Jah ren  auch  im künst le ri schen  Bereich. Dage gen  ist  die
durch Tech ni sie rung, Moto ri sie rung, Mas sen sport  und neu e Kom mu ni ka ti ons -
me di en  wie  Radio  und  Film geför der te moder ne Mas sen kul tur  ein all ge mei nes,
alle west li chen Gesell schaf ten  der dama li gen  Zeit durch zie hen des Phä no men
und  steht  in kei nem ursäch li chen Zusam men hang  mit  dem Faschis mus,  auch
wenn  er  sich  ihrer  bedient  hat.
Auch jün ge re Faschis mus for scher  wie  Roger Grif fin  oder  Roger Eat well16
gehen  von  einem Pri mat  der Kul tur gegen über sozi al struk tu rel len Fra gen  aus.17
Grif fin defi niert  den Faschis mus ide al ty pisch  und  sieht des sen „Mini mum“  im
Gedan ken  der „Wie der ge burt“  aus  dem Geis te  des Ult ra na tio na lis mus.18 Die se
Defi ni ti on  lässt  sich  aber eben so  gut  auf  den „Neu en Natio na lis mus“19 der Wei -
ma rer Repub lik anwen den. Den noch  ist  die Defi ni ti on  des Faschis mus  als Gat -
tungs phä no men  ein Fort schritt gegen über Ansät zen,  die  den  Begriff  nur  für Ita -
li en reser vie ren  und  macht  eine his to rio gra phi sche Kom pa ra tis tik über haupt
erst mög lich.  Damit  ist  aber  der Ein wand  nicht ent kräf tet,  dass  die  Suche  nach
einem ideo lo gi schen Mini mum  zu mono li thisch  und  zu sta tisch  ansetzt. Eat well
ver sucht, die sem Ein wand  mit  einer Mat rix ideo lo gi scher Leit vor stel lun gen ent -
ge gen zu tre ten,  kommt  aber  zu  dem anfecht ba ren Ergeb nis, „ dass  im Hin ter -
grund  all  der oppor tu nis ti schen Aspek te faschis ti scher Bewe gun gen  und  Regime
eine ernst haf te Ideo lo gie  stand ( eben so  wie  im Libe ra lis mus  und Sozialis -
mus).“20 Dies  war durch aus  nicht  der  Fall.  Eine „Dokt rin“ wur de  im ita lie -
nischen Faschis mus  erst 1932 vor ge legt  und  war  nur  der  vage Aus druck  einer
ethi schen Hal tung  und volun ta ris ti schen Gesin nung  als Sub sti tut  für  eine Gesell -
schafts theo rie.  In  dem  Maße,  wie  der Faschis mus  daran schei ter te,  eine neu e
Füh rungs schicht her vor zu brin gen, schei ter te  er  auch  daran,  eine eige ne,  gegen
die  alten Eli ten gerich te te Dokt rin vor zu le gen.  Das kul tur alis ti sche Para dig ma
ana ly siert  den Faschis mus  zu  sehr  aus  der Bin nen per spek ti ve, iden ti fi ziert  ihn
mit sei nem Selbst ver ständ nis  und behan delt  ihn  zu mono li thisch. Ver nach läs sigt
wer den  die inter nen Span nun gen  und Wider sprü che  eines Macht amal gams,  das
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16 Roger Griffin, The Primacy of Culture. The Current Growth ( or Manufacture ) of Con-
sensus within Fascist Studies. In : Journal of Contemporary History, 37 (2002) 1, S.
21–43; Roger Eatwell, Zur Natur des „generischen Faschismus“. Das „faschistische
Minimum“ und die „faschistische Matrix“. In : Uwe Backes ( Hg.), Rechtsextreme Ideo-
logien in Geschichte und Gegenwart, Köln 2003, S. 93–122.
17 Zum Paradigmenwechsel in der Populismusforschung siehe Karin Priester, Definitio-
nen und Typologien des Populismus. In : Soziale Welt, 2 (2011), S. 183–196.
18 Vgl. Roger Griffin, The Nature of Fascism, London 1991, S. 26. 
19 „Neu er Natio na lis mus“  steht  hier  für „Kon ser va ti ve Revo lu ti on“,  ein  von  Armin Moh -
ler ein ge führ ter Sam mel be griff  für  die rech ten anti de mo kra ti schen Strö mun gen  in  der
Wei ma rer Repub lik. Ste fan Breu er  hat  die „Kon ser va ti ve Revo lu ti on“  als ‚ Mythos‘ kri -
ti siert  und statt des sen  die Bezeich nung „Neu er Natio na lis mus“ ein ge führt. Sie he Ste -
fan Breu er,  Die „Kon ser va ti ve Revo lu ti on“ – Kri tik  eines  Mythos.  In :  PVS, 31 (1990)
4,  S. 585–607  und  ders., Neu er Natio na lis mus  in Deutsch land.  In :  Backes ( Hg.),
Rechts ext re me Ideo lo gi en,  S. 53–72.
20 Eat well,  Zur  Natur,  S. 122.
auf  dem per ma nen ten  Kampf  um  die Vor herr schaft diver gie ren der Inte res sen
beruh te.
Ein kri ti scher  Faschist  wie  der Sozi al po pu list Ber to Ric ci  hat 1938  die „ideo -
lo gi sche Kon fu si on“  im Faschis mus  und des sen Nega tiv be stim mung  als  Anti -
Bewe gung kri ti siert. „ Es  reicht  nicht  mehr  zu  sagen,  was  der Faschis mus  nicht
ist.  Um  aber  zu  sagen,  was  er  ist,  kommt  man  nicht  mehr  mit  dem  élan  vital  aus.
[...]  Mit  der Aus re de  des Faschis mus - als - Akti on  sind  in die sen Jah ren  nicht  nur
die gegen sätz lichs ten Auf fas sun gen  in  den Faschis mus ein ge drun gen, son dern
haben sei ne Quint es senz  erfasst.“21 Sven Rei chardt resü miert : „ Eine ideo lo gi -
sche Ver or tung  der faschis ti schen Bewe gun gen  scheint ange sichts unter schied -
lichs ter Tra di tio nen, inne rer Wider sprü che, man geln der Kohä renz  und  der
Wan del bar keit  der Bewe gun gen  eher  zur Ver wir rung bei zu tra gen.“22
2. Pri mat  der Pra xis
Robert  O. Paxt on  tritt  der kon zep tu el len Ver en gung  des Faschis mus  auf  eine
Ideo lo gie ent ge gen  und  fragt  nach  ihrer kon tex tu el len Funk ti on. „Defi ni tio nen
ver fal len  nur all zu  oft  der intel lek tu el len Ver su chung, pro gram ma ti sche Aus sa -
gen  als kon sti tu tiv  zu betrach ten  und  den Faschis mus stär ker  mit sei nen Aus sa -
gen  zu iden ti fi zie ren  als  mit  dem,  was  er  tat.“23 Er ver tritt  die The se,  dass  der
Faschis mus  nur dia chron  in sei ner rea len –  nicht  nur dis kur si ven – Pra xis ana ly -
siert wer den kön ne,  und unter schei det  fünf Pha sen.24 Sei ne Faschis mus de fi ni -
tion lau tet : 
„Faschis mus  kann defi niert wer den  als  eine  Form  des poli ti schen Ver hal tens,  das
gekenn zeich net  ist  durch  eine obses si ve Beschäf ti gung  mit Nie der gang, Demü ti gung
oder Opfer rol le  einer Gemein schaft  und  durch kom pen sa to ri sche Kul te  der Ein heit,
Stär ke  und Rein heit,  wobei  eine mas sen ba sier te Par tei  von ent schlos se nen natio na -
lis ti schen Akti vis ten  in unbe que mer,  aber effek ti ver Zusam men ar beit  mit tra di tio nel -
len Eli ten demo kra ti sche Frei hei ten auf gibt  und mit tels  einer  als erlö send ver klär ten
Gewalt  und  ohne ethi sche  oder gesetz li che Beschrän kun gen Zie le  der inne ren Säu -
be rung  und äuße ren Expan si on ver folgt.“25
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21 Zit. nach Paolo Buchignani, Un fascismo impossibile. L’eresia di Berto Ricci nella cul-
tura del ventennio, Bologna 1994, S. 298 ( Hervorhebung vom Verf.).
22 Sven Rei chardt, Faschis ti sche Kampf bün de.  Gewalt  und Gemein schaft  im ita lie ni -
schen Squad ris mus  und  in  der deut schen  SA, 2. durch ge se he ne Auf la ge  Köln 2009,
S. 23.
23 Robert O. Paxton, Anatomie des Faschismus, München 2006, S. 28.
24 Robert  O. Paxt on,  The  Five Sta ges  of  Fascism.  In :  The Jour nal  of  Modern His to ry, 70
(1998) 1,  S. 1–23  und  ders., Ana to mie,  Kap. 2–6. Ähnlich auch Armin Nolzen / Sven
Reichardt ( Hg.), Faschismus in Italien und Deutschland. Studien zu Transfer und Ver-
gleich, Göttingen 2005, S. 9–27.
25 Paxt on, Ana to mie,  S. 319.
Die se Defi ni ti on  ist geeig net, Unter schie de  und Gemein sam kei ten  von Popu lis -
mus  und Faschis mus auf zu zei gen. Gemein sam  ist bei den  der  Topos  des Nie der -
gangs,  sei  es  als kul tu rel le Deka denz,  sei  es  als bio lo gi sche Dege ne ra ti on,  die
Opfer rol le  einer bedroh ten Gemein schaft  sowie  eine von Res sen ti ments gepräg -
te Kul tur kri tik.26 Gemein sam  sind  auch  die For de rung  nach Kom pen sa ti on  des
Nie der gangs  durch Ein heit, Stär ke  und Rein heit,  die Intel lek tu el len -  und Theo -
rie feind lich keit,  die emo tio na le Mobi li sie rung  und  der Aktio nis mus. 
Tren nend  ist dage gen  die faschis ti sche Pra xis,  vor  allem  die Zusam men ar beit
mit  den tra di tio nel len Eli ten,  was  den ita lie ni schen Schwarz hem den  als Ver rat
an  den ursprüng li chen Zie len  des Faschis mus  erschien. Eli ten feind schaft  ist
zwar  ein kon sti tu ti ves Merk mal  des Popu lis mus, rich tet  sich  aber  nur  gegen  die
alten ( ver brauch ten, kor rup ten ) Eli ten  und for dert  den Auf stieg klein bür ger -
licher homines novi. Kri ti siert  wird  nicht Eli ten bil dung  per  se, son dern  die
„sozia le Schlie ßung“  der  alten, libe ra len  und kon ser va ti ven Eli ten,  die sozia le
Blo ckie rung  und  die feh len den Auf stiegs chan cen,  in Ita li en  auch  der vor herr -
schen de Kli en te lis mus.
Tren nend  ist  vor  allem  das ope ra ti ve Ver ständ nis  von „inne rer Säu be rung“
und „äuße rer Expan si on“  im Faschis mus.  Hans Momm sen  führt  aus,  der Natio -
nal so zia lis mus  habe  die unter schied li chen Spiel ar ten  des „Neu en Natio na -
lismus“  zur  Zeit  der Wei ma rer Repub lik  in sei ne eklek ti sche Welt an schau ung
auf ge so gen,  indem  er  die nicht mo der nen, „ungleich zei ti gen“ Gesell schafts seg -
men te  an  sich  zog  und mobi li sier te.27 Die größ te Affi ni tät zwi schen  dem  NS -
Regime  und  den Grup pie run gen  des „Neu en Natio na lis mus“, darun ter  auch
den Völ ki schen,  liegt  in  den ideo lo gi schen Inhal ten. „ Der Unter schied  lag  jedoch
dort,  wo  es  um Umset zung  und Macht be haup tung  ging.“28 Die spe zi fisch faschi-
s ti sche Struk tur  der  NSDAP,  so Momm sen, zeig te  sich  in  der Aus tausch bar keit
ideo lo gi scher Ziel set zun gen  und  der ten den zi el len Ver tau schung  der  Zweck -
Mit tel - Rela ti on.  Bei  aller ideo lo gi schen  Nähe ver tra ten  die deut schen Völ ki -
schen kei ne ein heit li che Hal tung  zum  NS - Regime.29
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26 Vgl.  Hans Momm sen,  Das Trug bild  der „Natio na len Revo lu ti on“. Betrach tun gen  zur
natio na lis ti schen Gegen kul tur  in  der Wei ma rer Repub lik.  In :  Schmitz /  Vollnhals
(Hg.), Völ ki sche Bewe gung,  S. 21–30,  hier 26. 
27 Momm sen, Trug bild,  S. 28  f.,  und Gün ter Har tung, Völ ki sche Ideo lo gie.  In : Pusch -
ner/  Schmitz /  Ulbricht ( Hg.), Hand buch,  S. 23.
28 Momm sen, Trug bild,  S. 29  und Ste fan Breu er,  Die Völ ki schen  in Deutsch land. Kai ser -
reich  und Wei ma rer Repub lik, Darm stadt 2008,  S. 236.
29 Vgl.  Uwe Pusch ner,  Die völ ki sche Bewe gung  im wil hel mi ni schen Kai ser reich. Spra -
che – Ras se – Reli gi on, Darm stadt 2001,  S. 13.
IV. Die Bünd nis struk tur  des Faschis mus
Der Faschis mus  als  das umfas sen de re Phä no men  ist  ein Bünd nis hete ro ge ner
Kräf te  mit teil wei se kont rä ren Ziel vor stel lun gen,  das ideo lo gisch  durch  einen
poly se mi schen „Wil len  zur  Macht“  und herr schafts tech nisch  durch  einen cha ris -
ma ti schen Füh rer zusam men ge hal ten  wird.  In Ita li en  war  schon 1925  von  den
fünf See len ( cin que ani me )  des Faschis mus  die  Rede.30 Dazu zäh len :
1) Der Futu ris mus.  Als anti bür ger li che Avant gar de be we gung  trug  er  im Vor feld
des Faschis mus  zur Ver brei tung  des Ide als  des „neu en Men schen“  und  zur
Moder ni täts -  und Tech nik be geis te rung  bei.31 Als  der Faschis mus  in sei ner
Regi me pha se  das Inte res se  am Futu ris mus ver lor, pass te die ser  sich  dem
wach sen den Ein fluss  der katho li schen Kir che  nach  dem Kon kor dat  von 1929
an  und erleb te künst le risch  einen Nie der gang.32
Ita li en  war  um 1922  ein  kaum indust ria li sier tes  Land  mit  einer Anal pha be ten -
quo te  von 30 Pro zent  und  einer gro ßen  Zahl  von Halb an al pha be ten. 56 Pro -
zent  der Erwerbs be völ ke rung  waren  noch  im agra ri schen Sek tor  tätig.  Vor
die sem Hin ter grund kri ti sier te  der Futu ris mus  die Ver gan gen heits be zo gen -
heit ( pas sa tis mo )  als lebens feind lich  im Sin ne Nietz sches  und rich te te  den
Blick  auf  die  Zukunft.  Drei Aspek te  haben  hier  auf  den Früh fa schis mus ein ge -
wirkt :  die Glo ri fi zie rung moder ner Tech nik,  der anti bür ger li che Impe tus  und
die  Kriegs -  und Gewalt ver herr li chung. Stan ley Pay ne resü miert : „Gro ße Tei le
des sen,  was 1919  zum Pro gramm  des ita lie ni schen Faschis mus wur de,  waren
schon  zehn Jah re vor her  im futu ris ti schen Mani fest  zu fin den.“33
2) Die kon ser va ti ve Strö mung. 1923 ver ei nig te  sich  der  PNF  mit  der 1910
gegrün de ten „Asso cia zi o ne Nazio na lis ta Ita lia na“,  dem Sprach rohr  des impe -
ria lis ti schen Natio na lis mus. Des sen Expo nen ten gelang ten  nach 1923  in  hohe
Füh rungs po si tio nen, darun ter  der „Archi tekt“  des faschis ti schen Staa tes,
Alfre do Roc co,  als Jus tiz mi nis ter zwi schen 1924  und 1932  und Lui gi Feder -
zoni  als Innen mi nis ter.  Im Span nungs feld zwi schen  Staat  und Par tei dräng ten
die se Eta tis ten  auf  die Zäh mung  des squad ris ti schen Gewalt po ten zi als  und
pro kla mier ten  drei Kern ide en : Nati on, Expan si on  und Hie rar chie. 
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30 Es han delt  sich  um Strö mun gen  im etab lier ten Faschis mus,  nicht  um prä fa schis ti sche
Strö mun gen  vor 1922.  Auch  hier  kann  man  fünf Strö mun gen unter schei den :  den revo -
lu tio nä ren Syn di ka lis mus;  den Irre den tis mus  und  die Akti vi tä ten  des Dich ters Gab rie -
le  D’Annun zio;  den radi ka len Natio na lis mus;  den Futu ris mus  sowie  den Natio nal li be -
ra lis mus  um  den spä te ren  semi - offi zi el len Theo re ti ker  des Faschis mus, Gio van ni
Gen ti le. 
31 Vgl. Emi lio Gen ti le,  The Strugg le  for Moder ni ty. Natio na lism, Futu rism,  and  Fascism,
West port 2003;  Ruth  Ben - Ghi at,  Fascist Moder ni ties : Ita ly, 1922–1945, Ber ke ley
2001.
32 Hier zu  und  zum Fol gen den sie he  Karin Pries ter, Ästhe tik  und Pro pa gan da  im ita lie ni -
schen Faschis mus.  In :  Jan Sched ler / Ale xan der Häus ler ( Hg.), Auto no me Natio na lis -
ten. Neo na zis mus  in Bewe gung, Wies ba den 2011,  S. 274–283.
33 Stan ley Pay ne, Geschich te  des Faschis mus,  Wien 2006,  S. 91.
3) Eine gemä ßigt „revo lu tio nä re“ Strö mung.  Sie for mier te  sich  um  den Kor po ra -
ti ons -  und spä te ren Erzie hungs mi nis ter Gius ep pe Bot tai,  der  in  der Nor -
malisie rung  des Faschis mus  die Voraus set zung  zur Schaf fung  einer neu en
Führungs schicht  sah. Nor ma li sie rung  hieß Insti tu tio na li sie rung  und Zurück -
drän gung  der irre gu lä ren, gewalt be rei ten faschis ti schen Stoß trupps.  Auch
der  Ex - Squad rist  Dino Gran di, zwi schen 1929  und 1932 Außen mi nis ter  und
anschlie ßend  bis 1939 Bot schaf ter  in Lon don, gehör te  zu die ser Rich tung.
Auf sei ne Ini tia ti ve wur de Mus so li ni 1943  mit  der Begrün dung abge setzt,  der
König  müsse wie der sei ne kon sti tu tio nel le Funk ti on  als Füh rer  der  Armee
über neh men. 
4) Die Grup pe  der Mus so li nia ner.  Sie  war weit ge hend iden tisch  mit  den faschis -
ti schen Par la men ta ri ern, ver trat kei ne eige ne ideo lo gi sche Posi ti on  und rich-
te te  sich prag ma tisch  an  den Impe ra ti ven  des  Duce  aus. Mus so li ni  selbst
gehör te kei ner Strö mung  an, son dern über nahm  die Rol le  des aus glei chen -
den Mak lers,  sah  aber  im squad ris ti schen Pro vinz fa schis mus  die größ te  Ge -
fahr  für sei ne Macht ba sis.34
5) Der intran si gen te Squad ris mus.  Sein  Ursprung  lag  in  den Kampf bün den
(fasci  di com bat ti men to )  nach  dem Ers ten Welt krieg.  Anders  als  die deut sche
SA  waren die se Kampf trupps ( squad re  d’azi o ne ) kei ne Par tei mi liz, son dern
ver such ten,  die Par tei  selbst  zu mili ta ri sie ren,35 wur den  aber poli tisch ent -
schärft  und  in  die  Miliz integ riert. Die se Schwarz hem den ver stan den  sich  als
män ner bün di sche „Aris to kra tie  der Schüt zen grä ben“  und setz ten  ihre Hoff -
nun gen  auf  die Par tei  als Instru ment  einer integ ra len Faschis ie rung  von  Staat
und Gesell schaft.  Ihr ideo lo gi sches Sprach rohr  war  die  hier inte res sie ren de
popu lis ti sche Strö mung  des Stra pa e se. Die se Intran si gen ten stell ten  den
Herr schafts kom pro miss  des  Regimes  mit  den  alten Eli ten  in Büro kra tie,
Monar chie, Kir che, Indust rie  und  Armee radi kal  in Fra ge  und dräng ten  auf
eine „zwei te Wel le“. 
V. Der Popu lis mus  im faschis ti schen Macht bünd nis
Die se hete ro ge nen Kräf te tru gen unter schied li che Erwar tun gen  an  das  Regime
heran :  das Groß ka pi tal  die Unter drü ckung  des Klas sen kon flikts  durch Ver bot
von Tarif au to no mie,  Streiks  und frei en Gewerk schaf ten,  die Kir che  ihre Aner -
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34 Mit te  der zwan zi ger Jah re  war die se  Gefahr  gebannt,  und  die Squad ris ten wur den,
u. a.  in Ales san dro Bla set tis  Film „Vec chia Guar dia“ (1934),  rund  zehn Jah re  nach  dem
Marsch  auf  Rom  bereits  als „ Alte Gar de“ his to ri siert.  Zu Mussolini als Makler diver-
gierender Interessen siehe Pierre Milza, Mussolini entre fascisme et populisme. In :
Vingtième siècle, 56 (1997), S. 115–120.
35 Vgl. Camil lo Pel liz zi, Prob le mi  e real tà  del fascis mo [1924].  In : Ren zo  De Feli ce ( Hg.),
Auto bio gra fia  del fascis mo. Anto lo gia  di tes ti fascis ti 1919–1945, Ber ga mo 1978,
S. 169.
ken nung  als sozi al mo ra li sche Deu tungs macht  in  der Fami li en -  und Bil dungs po li -
tik,  die  Armee  und  die vor fa schis ti schen impe ria lis ti schen Kräf ten  die For de -
rung  nach Expan si on.  In die ses Macht bünd nis gin gen  aber  auch  jene Kräf te  ein,
die  sich  als  das „ Volk“ begrif fen  und  mit  dem Faschis mus  zwei Zie le ver ban den :
Den Auf stieg  einer neu en Eli te  aus  klein -  und bil dungs bür ger li chen Schich ten
sowie  einen anti bür ger li chen Wer te wan del.  Sie ver stan den  sich  aber  nicht  nur
als Bünd nis part ner  im faschis ti schen Macht block, son dern  als  die ein zig wah ren,
authen ti schen Faschis ten. 
Bei de,  der Faschis mus  und  der Popu lis mus, ver tre ten kei ne refle xi ve Gesell -
schafts theo rie,  aber  aus unter schied li chen Grün den. Ver steht  sich der Faschis mus
als prag ma ti sche Phi lo so phie  der  Tat,  so  der Popu lis mus  als Tra di tionalismus,
für  den  nicht  die Bewah rung  von Tra di ti on  und Lebens welt begrün dungs pflich -
tig  ist, son dern  die moder nis ti sche  Abkehr  von  ihr.  Das faschis ti sche Cre do  ist
kämp fe ri sches Tat men schen tum,  das popu lis ti sche  der „gesun de Men schen ver -
stand“  oder,  in  der Pro pa gan da spra che  des  NS - Regimes,  das „gesun de Volks -
emp fin den“. Die se „Gesund heit“  des Volks kör pers  steht  gegen  die Patho lo gi en
der Moder ne,  gegen  die Groß stadt  als  Hort  von Beschleu ni gung  und mer kan ti -
lem Den ken,  gegen  die „ Roten“,  die  mit umge kehr tem Vor zei chen  die glei chen
Moder ni sie rungs zie le ver fol gen  wie  die Libe ra len  und  nicht  zuletzt  gegen  die
Juden  als Inbe griff  der Moder ne. Aller dings  waren  die Völ ki schen kul tu rell
ambi va len ter  als  das rura lis ti sche Stra pa e se.  Neben  dem  Hang  zu Eso te rik  und
Okkul tis mus tra ten  sie  vor  dem Hin ter grund  einer  in Deutsch land wei ter fort ge -
schrit te nen Indust ria li sie rung  und Ver städ te rung  auch  für „moder ne“, lebens re -
for me ri sche  und euge ni sche Refor men  ein.  Ging  es  im agra risch  und katho lisch
gepräg ten Ita li en  um  die Ver tei di gung  einer  von  der Moder ne bedroh ten Tra di -
tion,  so  in Deutsch land  zugleich  um  die Wie der her stel lung  einer  durch  die
Moder ne  bereits zer stör ten Lebens welt,  auch  mit moder nen Mit teln.
Der Popu lis mus rich tet  sich  gegen gesell schaft li che Ato mi sie rung,  aber  auch
gegen  die Kon zent ra ti on ano ny mer  Macht  in Poli tik  und Wirt schaft  und unter -
schei det  sich grund le gend  vom auto ri tä ren Kon ser va tis mus  der tra di tio nel len
Ober schich ten  mit  ihrem pater na lis ti schen  Anspruch  auf Füh rung  der unmün di -
gen Mas sen.  Steht  der Popu lis mus  für  die unwan del ba re, ewi ge Volks see le,  so
der Faschis mus  für  den „neu en“ Men schen,  den Wil len  zur  Macht  und  zur impe -
ria lis ti schen Expan si on  in  der Nach fol ge anti ker Impe ra to ren.36
Der Auf stieg  des Faschis mus  ist  ohne  die  durch  den Ers ten Welt krieg aus ge -
lös ten Ver wer fun gen  und  die Kom mu nis ten furcht  nach  der rus si schen Revo lu -
tion  von 1917  nicht  zu ver ste hen.  Der Popu lis mus  ist dage gen  ein zyk lisch wie -
der keh ren des Phä no men,  das  sich hand lungs stra te gisch  wie  ein Cha mä le on
ver hält, tie fen struk tu rell  aber unver wech sel bar  die Schat ten sei ten  der Moder ne
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36 Vgl. Beni to Mus so li ni,  Der  Geist  des Faschis mus.  Ein Quel len werk. Hg.  von  Horst
Wagen führ, 5. Auf la ge Mün chen 1943,  S. 20  und 24  f. „ Der faschis ti sche  Staat  ist Wil -
le  zur  Macht  und Herr schaft [...],  das  heißt  zur Expan si on  der Nati on.“  Darin lie ge  das
Prag ma ti sche  des Faschis mus beschlos sen.
the ma ti siert :  Den tech no lo gi schen Mach bar keits wahn,  die Ent gren zung  und
Beschleu ni gung  von Pro duk ti ons ab läu fen, tech no kra ti sches Exper ten tum  und
ein posi ti vis tisch ver eng tes Wis sen schafts ver ständ nis,  das völ ki sche Ideo lo gen
wie Juli us Lang behn eben so bekämpf ten  wie  das Stra pa e se. 
Die faschis ti schen Füh rer schenk ten die sen Tra di tio na lis ten  in  den eige nen
Rei hen  wenig Beach tung  oder gin gen osten ta tiv  auf Dis tanz  zu  ihnen. Hit ler
mach te  sich  über  die „völ ki schen Methu sa le me“ lus tig.37 Der völ ki sche Ideo lo ge
Alfred Rosen berg wur de  an  den  Rand  gedrängt;  auch Wal ther Dar ré  als Expo -
nent  eines „ Zurück - zur - Schol le - Popu lis mus“ ( Eat well )  war  für  die  NS - Eli te  eher
unty pisch. Mus so li ni  ließ  das popu lis ti sche Stra pa e se  zwar gewäh ren, solan ge  es
nicht offen siv  für  den Squad ris mus  und  den Pro vinz fa schis mus  der „ Ras“ Par tei
ergriff.  Er zöger te  aber  nicht,  die stra pae sa ni sche Zeit schrift „ L’Uni ver sa le“  zu
ver bie ten,  als  dort  der  Ruf  nach Rück kehr  zu  den Ursprün gen  des Faschis mus  zu
laut erschall te. 
VI. Popu lis mus zwi schen Kli en tel in te res sen  und Iden ti täts po li tik
Unter schei det  man ana ly tisch zwi schen Pro test -  und Iden ti täts po pu lis mus,38 so
lässt  sich  die tem po rä re Wahl ver wandt schaft  von Popu lis mus  und Faschis mus  an
drei Bei spie len auf zei gen :  an  den vor fa schis ti schen Land volk be we gun gen  in
Frank reich  und Deutsch land,  den Völ ki schen  und  dem Stra pa e se.  Die Bau ern -
be we gun gen  der Zwi schen kriegs zeit  sind  typisch  für  den kli en tel po li ti schen Pro -
test po pu lis mus  und began nen  in  der  Regel,  wie  die schles wig - hol stei ni sche
Land volk be we gung,39 als Steu er streik be we gung. „ Das Neu e  an  ihr  war  die radi -
ka le Ableh nung  aller par la men ta risch - poli ti schen Mit tel  und  die Pro pa gan da  der
direk ten Akti on.“40 Die  NSDAP  sah  in  ihr  zunächst  eine Kon kur ren tin,  obwohl
auf ideo lo gi schem  Gebiet  enge Ver wandt schaft zwi schen  ihnen  bestand.  Nach
dem Zusam men bruch  der Bewe gung gin gen  die meis ten  ihrer Anhän ger  zur
NSDAP  über.41 Die fran zö si schen „Grün hem den“ ( Che mi ses Ver tes ) zeig ten
Ähn lich kei ten  zum ita lie ni schen Squad ris mus,42 konn ten  aber  über  ihre bäu er -
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Frank furt  a. M. 1988,  S. 375,  Anm. 39. 
38 Vgl.  Michel  Winock, Popu lis mes fran çais.  In : Ving tiè me siè cle, 56 (1997),  S. 77–91.
39 Vgl. Paxt on, Ana to mie,  S. 98–103; Breu er,  Die Völ ki schen,  S. 178  f.
40 Rudolf Heber le, Land be völ ke rung  und Natio nal so zia lis mus.  Eine sozio lo gi sche Unter -
su chung  der poli ti schen Wil lens bil dung  in Schles wig - Hol stein 1918–1932, Stutt gart
1963,  S. 159  f.
41 Rudolf Heber le / Timo thy  Alan Tilton, Nazism, Neo - Nazism, and the Peasantry, Bloo-
mington / In. 1975, S. 65 f.
42 Vgl.  Robert  O. Paxt on,  Le  temps  des Che mi ses Ver tes. Révol tes pay san nes  et fascis me
rural, 1929–1939,  Paris 1996  und  ders., Ana to mie,  S. 108  f.
liche Stamm kli en tel  hinaus  nicht  in städ ti sche Mit tel schich ten vor drin gen. Über -
dies fehl te  in Frank reich  ein faschis ti scher Tromm ler,  der  sie  in  einen umfas sen -
de ren poli ti schen  Block hät te integ rie ren kön nen. 
Die Völ ki schen ste hen  für  den Iden ti täts po pu lis mus,  d. h.  für  die Bewah rung
oder Wie der her stel lung  einer genu in ger ma nisch - deut schen Volks iden ti tät.  Das
ita lie ni sche Stra pa e se  ist  sowohl  als Iden ti täts po pu lis mus  wie  auch  als anar choi -
der Pro test po pu lis mus innerhalb des faschis ti schen  Regimes theo re tisch  am inte -
res san tes ten,  zeigt  sich  doch  an die sem Bei spiel,  dass  das popu lis ti sche Syn drom
auch  als Sta chel  im Flei sche  eines zuneh mend büro kra ti sier ten Herr schafts sys -
tems wir ken  kann. 
Ein zent ra les,  wenn  auch  nicht allei ni ges  Motiv  für  die For mie rung  des Pro -
test po ten zi als  der Völ ki schen  und  des squad ris ti schen Stra pa e se  waren feh len de
Auf stiegs chan cen  oder dro hen der  Abstieg bil dungs bür ger li cher Schich ten  in  ein
intel lek tu el les Pro le ta ri at.  Die Aka de mi ker ar beits lo sig keit spiel te  in Deutsch -
land  und Ita li en  eine zent ra le Rol le  bei  der Mobi li sie rung bür ger li cher Mit tel -
schich ten.43 Man  kann gera de zu  von  einem inner fa schis ti schen Klas sen kampf
zwi schen  groß -  und klein bür ger li chen Kräf ten spre chen,  die mit ei nan der  um  das
Deu tungs mo no pol ran gen,  was  unter Faschis mus  zu ver ste hen  sei.  Für  die Völ ki -
schen  spricht Breu er  von  dem „eigen tüm li chen Über schuss“  über  ihre mit tel -
stands ideo lo gi sche  und sozi al pro tek tio nis ti sche Basis pro gram ma tik. 
„ In die ser Bewe gung  geht  es  eben  nicht  nur  um  die Siche rung  des klei nen  und mitt -
le ren Grund be sit zes  vor  den Wech sel fäl len  des Welt mark tes,  um Bestands ga ran ti en
für  das städ ti sche Hand werk  oder  den Klein han del.  Es  geht  auch  um  den sozia len
Auf stieg  einer mit tel lo sen Intel li genz,  die  sich  nicht sel ten  auch räum lich  im  Abseits
befin det,  in  der klein städ ti schen  oder länd li chen Pro vinz.  Es  geht  um  die Par ti zi pa ti -
ons an sprü che  von  mehr  oder weni ger gebil de ten Lai en gegen über  den allent hal ben
sich etab lie ren den Exper to kra ti en, [...]  um Alter na ti ven  zur Schul me di zin [...], kurz -
um :  um  eine ande re Moder ne,  in  der  die ent kop pel ten Teil sys te me wie der  in  eine
zent ra le Sinn kon struk ti on zurück ge bun den  sind.“44
VII. Stra pa e se :  Der ande re  Weg  in  die Moder ne
Die ser „eigen tüm li che Über schuss“  zeigt  sich  auch  im Stra pa e se.  Es ent stand
1924  in  einem klei nen  Ort  in  der Tos ka na,  einer  der Hoch bur gen  des gewalt be -
rei ten Squad ris mus,  um  die  von  Mino Mac ca ri (1898–1989) heraus ge ge be ne
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43 Vgl. Suz zi Val li,  Myth,  S. 138  f.; Snow den,  Fascist Revo lu ti on,  S. 157  ff.;  zum „pro le -
taroi den Intel lek tua lis mus“ sie he Breu er,  Die Völ ki schen,  S. 129  f.  und Bern hard
Giesen/  Kay Jun ge / Chris ti an Kritsch gau,  Vom Pat rio tis mus  zum völ ki schen Den ken :
Intel lek tu el le  als Kon struk teu re  der deut schen Iden ti tät.  In : Hel mut Ber ding ( Hg.),
Natio na les Bewusst sein  und kol lek ti ve Iden ti tät, Frank furt  a. M. 1994,  S. 371.
44 Breu er,  Die Völ ki schen,  S. 131.
Zeit schrift „ Il Sel vag gio“ ( Der Wil de ),  die  bis 1943 exis tier te. Mac ca ri ver stand
den Faschis mus  als tra di tio na lis ti sche, volks ver bun de ne ( popo la re ), anti bür ger -
liche, anti ame ri ka ni sche, anti mo der nis ti sche  und katho li sche Bewe gung.  Im
avant gar dis ti schen Futu ris mus  sah  er  ein Vehi kel,  über  das Ame ri ka  nach Ita li en
ein drin ge,45 und  in moder nen Kunst rich tun gen  wie  dem Dada is mus  und Sur rea -
lis mus  eine „jüdi sche Rebel li on“.46 Der Faschis mus  müsse  einen ande ren  Weg  in
die Moder ne ein schla gen,  weg  von  der demo kra ti schen, libe ra len, indi vi dua lis ti -
schen, roman ti schen, deka den ten,  von  den  USA  und  den nord eu ro pä isch - pro -
tes tan ti schen Län dern aus ge hen den Rich tung. 1927  schrieb  er : 
„ Wir wol len  die Moder ni tät  nicht ‚abschaf fen‘;  wir  sind kei ne Nos tal gi ker irgend ei -
nes ver gan ge nen Jahr hun derts;  wir möch ten  nur,  dass  die Moder ni tät  mehr ita lie -
nisch  als ame ri ka nisch  und  deutsch  ist  und  unser Jahr hun dert  mehr  im Ein klang  mit
dem  Geist  der ita lie ni schen Tra di ti on  steht,  mit  den Sit ten,  der Men ta li tät  und  den
Gewohn hei ten unse rer Men schen [...].  Wir hal ten  die  sich abzeich nen de Moder ni tät
für  einen inter na tio na len, äußer li chen, mecha ni schen Bas tard –  ein  von jüdi schen
Ban kiers, Homo se xu el len, Kriegs ge winn lern  und Bor dell be sit zern mani pu lier tes
Gebräu. Wür den  wir  sie,  so  wie  sie  ist, voll stän dig akzep tie ren, wür de  sie  den  Schatz
unse rer Ras se ( raz za ),  der  über Jahr hun der te  von  der gro ßen Freun din  und Beschüt -
ze rin  der Völ ker,  der Tra di ti on,  bewahrt  und tra diert wor den  ist, ver fäl schen  und
ver der ben.“47
Im sel ben  Jahr  hieß  es  im „Mani fest  des Stra pa e se“ :
„Stra pa e se  ist  eigens gegrün det wor den,  um  mit gezo ge nem  Schwert  den länd li chen
und bäu er li chen ita lie ni schen Volks cha rak ter  zu ver tei di gen,  d. h.  nicht  nur  den ech -
ten, unver fälsch ten Aus druck sei ner Ras se, son dern  auch  die  Umwelt,  das Kli ma
und  die Men ta li tät,  die ins tink tiv  und lie be voll unse re urei gens ten Tra di tio nen
bewah ren. Stra pa e se wur de  als Boll werk  gegen  die Inva si on  der  Moden,  des aus län -
di schen Den kens  und  der moder nis ti schen Kul tur errich tet,  weil  sie  die beson de ren
Eigen schaf ten  der Ita lie ner  zu unter drü cken,  zu ver gif ten  oder  zu zer stö ren dro -
hen.“48
Die größ ten Fein de  sahen die se popu lis tisch - squad ris ti schen Intran si gen ten  im
Par la men ta ris mus,  im Libe ra lis mus  und  in  den Frei mau rern.  Die See le  des
Faschis mus  sei  zutiefst revo lu tio när, ver stan den  als anti mo der nis ti sche, erd ver -
bun de ne  Kraft,  die Moder ne dage gen  krank, patho lo gisch  und neu ro tisch.49
Ihre Zeit schrift „ L’Ita lia no“ pro kla mier te  die Wie der ver zau be rung  der kal ten,
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45 Walter L. Adamson, Avant - garde modernism and Italian Fascism : cultural politics in
the era of Mussolini. In : Journal of Modern Italian Studies, 6 (2001) 2, S. 230–248,
hier 243.
46 Wal ter  L. Adam son,  The cul tu re  of Italian Fascism and the Fascist Crisis of Modernity:
The Case of Il Selvaggio. In : Journal of Contemporary History, 30 (1995), S. 555–575,
hier 566.
47 Mino Mac ca ri, Moder ni tà  e tra di zi o ne  und  Il mani fes to  di „Stra pa e se“, 1927. 
48 Ebd.
49 Für  die Völ ki schen sie he Gie sen / Jun ge / Kritsch gau,  Vom Pat rio tis mus,  S. 389  f.
ratio na len, moder nen  Welt, inte res sier te  sich  für  die Psy cho ana ly se  und  trat,  wie
schon  der völ ki sche Ideo lo ge Juli us Lang behn,  für  eine alter na ti ve Medi zin  ein.
Zudem ver tra ten  sie früh öko lo gi sche Ten den zen,50 setz ten  sich  für Natur schutz
ein, sam mel ten Volks lie der  und  die münd lich über lie fer te Volks dich tung.  Als
non kon for mis ti sche,  aus  der Volks tra di ti on schöp fen de Künst ler pran ger ten  sie
Intel lek tu el le  als femi nin  und ste ril  an  und ver knüpf ten  dies  mit Groß stadt feind -
lich keit. Frau en sei en dage gen  die Bewah re rin nen  des Volks cha rak ters  und  die
Hüte rin nen  des Her des.51 Die Libe ra len,  so Mac ca ri, hät ten  die „revo lu tio nä re
See le“ Ita li ens ver weich licht;  es gel te,  zur „krie ge ri schen Tra di ti on unse rer
Rasse“52 zurück zu keh ren.
Poli tisch nah men  sie  vor  allem  Anstoß  daran,  dass Mus so li ni  sich  nicht  auf  die
Schwarz hem den, son dern  auf  die Insti tu tio nen stütz te.  Gegen  die Zent ra li sie -
rung  der  Macht  und  die Mar gi na li sie rung  der Pro vinz ver stan den  sie  sich  als
Sprach rohr  der „wil den“, länd lich - klein städ ti schen Faschis ten, lehn ten  die „bar -
ba ri sche“ Indust ria li sie rung,  die Urba ni sie rung,  die moder ne Archi tek tur,  die
vor drin gen de Kom mer zia li sie rung  ab  und for der ten  eine anti bür ger li che Revo -
lu ti on.53
Zu  den nam haf tes ten Künst lern  des Stra pa e se gehör te  der Schrift stel ler Cur -
zio  Suckert,  eher  bekannt  unter  dem Pseu do nym Mala par te.  Er  sah  im Faschis -
mus  eine Revol te  der pro vin zi el len Mit tel schich ten  und for der te 1924,  noch  vor
dem Über gang  zur Dik ta tur,  eine direk te Demo kra tie : „Eben so  wie  der beschei -
dens te  Faschist  ist Mus so li ni  Sohn  und Die ner der sel ben Revo lu ti on.  Daraus
folgt Mus so li nis abso lu te  Pflicht,  den revo lu tio nä ren Wil len  des Vol kes aus zu füh -
ren.“54 Ent we der beu ge  er  sich die sem Wil len,  oder  er  müsse  das  ihm über tra ge -
ne „revo lu tio nä re Man dat“ nie der le gen.
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50 Vgl. Lucia no Troi sio ( Hg.), Stra pa e se  e stra cit tà.  Il Sel vag gio –  L’Ita lia no – 900, Tre -
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51 Ebd.,  S. 133  und 205  f.; Sand ro Bel las sai,  The Mas cu li ne Mys ti que : Anti mo der nism
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pae se  begrenzt  war. 
52 Zit.  nach Adam son,  The cul tu re,  S. 560  und Bel las sai, Mas cu li ne Mys ti que,  S. 317.
53 Vgl. Adamson, Avant - garde, S. 241 f., für die Völkischen siehe Hermand, Traum,
S. 206.
54 Zit.  nach Ale xan der  De  Grand, Cur zio Mala par te.  The Illu si on  of  the  Fascist Revo lu ti -
on.  In : Jour nal  of Con tem po ra ry His to ry, 7 (1972) 1–2,  S. 83.
VIII. Die Völ ki schen  und  das Stra pa e se – spie gel ver kehr te 
Gemein sam kei ten
Spiel te  im Stra pa e se  der Gedan ke  der Wie der ge burt Ita li ens  aus  dem  Geist  der
vor christ lich - medi ter ra nen Tra di ti on  eine gewis se Rol le,  so rich te te  es  sich  doch
nie expli zit  gegen  den Katho li zis mus, son dern  gegen  den Pro tes tan tis mus  der
nord eu ro pä i schen Län der  als Aus lö ser  der Moder ne.  Schon 1923 ver such te
Mala par te, die sen Anti mo der nis mus theo re tisch  zu unter mau ern.  In  der nord -
eu ro pä i schen Refor ma ti on  sah  er  den  Beginn  der Deka denz  und stell te Mus so li -
ni  in  die Tra di ti on  der Gegen re for ma ti on.  Die Daseins be rech ti gung  des Faschis -
mus lie ge  in sei ner Reak ti on  auf  die moder ne, pro tes tan ti sche, posi ti vis ti sche,
angel säch si sche, nord eu ro pä isch - „bar ba ri sche“ Kul tur.55 Ber to Ric ci  schrieb
1931 : „Pro tes tan ti sche Pre di ger,  die spä ter Poli ti ker, Sozia lis ten  und Kapi ta lis -
ten wur den,  haben  die  Welt  auf  eine Werk hal le redu ziert,  wo zwi schen trau ri gen
Frei zeit ver gnü gun gen, Maschi nen lärm  und mensch li cher Stil le  der gefühl lo se
Kampf  um  das  Geld vor herrscht.“56
Ähn lich,  wenn  auch ableh nend, spra chen  die Völ ki schen  von „ Roms ziel be -
wuss te[ r ] Gegen re for ma ti on“.57 Spie gel ver kehrt  zu  ihrem ita lie ni schen Pen dant
such ten  sie  nach kol lek ti ver Iden ti tät  im ger ma ni schen Hei den tum  oder  im
Deutsch chris ten tum, betrie ben sprach li che Deutsch tü me lei  und kul ti vier ten
einen  anti - römi schen  Affekt. „ Rom“  stand  sowohl  für  das römi sche Indi vi du al -
recht  als  auch  für  den Katho li zis mus  als „art frem de“, uni ver sa lis ti sche Reli gi on.
Pusch ner  stellt  fest : „ Der  für  die völ ki sche Welt an schau ung kenn zeich nen de
Anti ka pi ta lis mus, Anti ma te ria lis mus, Anti ur ba nis mus  und Anti in tel lek tua lis mus
[ stand  neben ] For de run gen  nach  einer natur ver bun de nen  und kör per be ton ten
Lebens wei se,  nach  einer vor nehm lich agra risch gepräg ten Gesell schaft  und nach
einer soge nann ten art ei ge nen Reli gi on.“58 Die se Fixie rung  auf  eine „art eige ne“
Iden ti tät  erklärt  die Para do xie  von inhalt li cher Kon gru enz  und wech sel sei ti ger
natio na ler Ableh nung. Lau te te  die Paro le  der Völ ki schen „ Los  von  Rom“,59 so
die  des Stra pa e se „ Los  vom Pro tes tan tis mus“  als Inbe griff  der Moder ne. Unaus -
ge spro chen  klingt  Max  Webers The se  vom pro tes tan ti schen Cal vi nis mus  als Aus -
lö ser  des kapi ta lis ti schen „Geis tes“  in  den angel säch si schen Län dern  an. 
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IX. Vom popu lis ti schen Tra di tio na lis mus  zum moder nen 
Sozi al po pu lis mus
Neben Mac ca ri  trat  der Dich ter  und Mathe ma tik do zent Ber to Ric ci (1905–
1941)  mit  der Zeit schrift „ L’Uni ver sa le“ her vor,  die  nach  nur vier jäh ri ger Exis -
tenz 1935  vom  Regime ver bo ten wur de.60 Ric ci  gilt  als Anar chof aschist  in  der
Tra di ti on Stir ners,  Sorels  und Nietz sches,  eine Posi ti on, „ die schließ lich  vom tri -
um phie ren den Faschis mus auf ge so gen wur de,  in  dem  er [ Ric ci ]  aber sei ne sub -
ver si ve  und sozi al po pu lis ti sche Aus rich tung bei be hielt.“61 Mac ca ris nos tal -
gischer, rück wärts ge wand ter Agrar po pu lis mus  oder Rura lis mus hat te kei ne
Zukunfts per spek ti ve. Dage gen streb te Ric ci  als Mit ar bei ter zahl rei cher faschis ti -
scher Zeit schrif ten  und  Dozent  an  der 1930 gegrün de ten „Schu le  für faschis ti -
sche Mys tik“,62 einer  von Mus so li nis Bru der Arnal do geför der ten „Kader -
schmie de“  für  die künf ti ge Füh rungs eli te,  einen moder nen Sozi al po pu lis mus  an,
bei  dem  es  nicht  mehr  um Bewah rung, son dern  um künf ti ge Neu ord nung  ging. 
Wie  im Neu a dels dis kurs Wal ther Dar rés  und  der Völ ki schen wur de  auch  in
Ita li en  seit  den zwan zi ger Jah ren inten siv  über  eine neu e, anti bür ger li che Füh -
rungs klas se ( clas se diri gen te )  oder Aris to kra tie debat tiert.63 Als Theo re ti ker die-
ses Eli ten dis kur ses  galt Camil lo Pel liz zi.64 Mit  den Stra pae sa nern,  in  deren
Zeitschrif ten  er pub li zier te, teil te  er  die anti bür ger li che Stoß rich tung.  Im Kor po -
ra ti vis mus  sah  er  das Instru ment  einer neu en poli ti schen Kul tur,  die öko no mi -
sche Fra gen  in  einen ethi schen Begrün dungs zu sam men hang stel len soll te.  Zu -
gleich soll te die ses Gesell schafts mo dell  als Grund la ge  einer gesamt eu ro pä i schen
Nach kriegs ord nung uni ver sa li siert wer den. 
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60 Buchig na ni, Fascis mo impos si bi le,  S. 169  und 260  f.;  Ben - Ghi at,  Fascist Moder ni ties,
S. 119  f.;  zu Ric cis kor po ra ti vem Uni ver sa lis mus sie he  auch Bea te  Scholz, Ita lie ni scher
Faschis mus  als „ Export“ - Arti kel (1927–1935). Ideo lo gi sche  und orga ni sa to ri sche
Ansät ze  zur Ver brei tung  des Faschis mus  im Aus land,  Trier 2001,  S. 137–146. 
61 Buchig na ni, Fascis mo impos si bi le,  S. 20.
62 „Mys tik“ wur de  nicht eso te risch - okkul tis tisch, son dern  zivil - reli gi ös  als opfer be rei ter
Glau be  an  das früh fa schis ti sche Ide al ver stan den, ver tre ten  durch  eine neu e Gene ra -
tion  von „har ten  und rei nen Faschis ten“ ( fascis ti  duri  e  puri ),  an  denen Mus so li ni  kein
Inte res se hat te. 
63 Die For de rung  einer neu en, meri to kra ti schen Eli te wur de  von  den Völ ki schen  seit  den
20 er Jah ren erho ben.  Zu Dar rés Neu a dels dis kurs  und des sen Funk ti on  als ideo lo gi -
sche Brü cke  zur  SS sie he  Eckart Con ze,  Adel  unter  dem Toten kopf.  Die  Idee  eines
Neu a dels  in  der Gesell schafts vor stel lung  der  SS.  In :  Eckart Con ze / Moni ka Wien fort
(Hg.),  Adel  und Moder ne. Deutsch land  im euro pä i schen Ver gleich  im 19.  und 20.
Jahr hun dert,  Köln 2004,  S. 163  f.; Her mand,  Traum,  S. 286–293  und  S. 337  zeigt  die
Abkehr  der  NS - Eli te  von  den völ kisch - popu lis ti schen Leit bil dern „ Volk  statt Mas se“
und „Volks ge mein schaft“  zu eli tä ren, impe ria len Ordens vor stel lun gen  und  einem aris -
to kra ti schen Erwählt heits be wusst sein,  aber getra gen  von  einer  aus  den Volks schich ten
her vor ge hen den Eli te,  der  das  NS - Regime  den  Weg  nach  oben bah ne.
64 Nach sei ner „Rei ni gung“ ( epu ra zi o ne ),  dem ita lie ni schen Pen dant  zur Ent na zi fi zie -
rung, hat te Pel liz zi  den ers ten ita lie ni schen Lehr stuhl  für Sozio lo gie  inne.  Vgl. Danilo
Breschi / Gisella Longo, Camillo Pellizzi. La ricerca delle élites tra politica e sociologia,
Soveria Mannelli 2003. 
In  den drei ßi ger Jah ren ver la ger te  sich  die Debat te  vom  Volk  zur Volks eli te
als Aus le se  der Bes ten  und  schlug  zwei ent ge gen ge setz te Rich tun gen  ein :  eine
tech no kra ti sche  und  eine mys tisch - fun da men ta lis ti sche.  Die tech no kra ti sche,
von Pel liz zi ver tre te ne Vari an te hat te  eine neu e Mana ger eli te  im  Blick, setz te  auf
Kom pe tenz  und funk tio na les Exper ten tum  und anti zi pier te  bereits  die  ab  den
vier zi ger Jah ren dis ku tier te „Revo lu ti on  der Mana ger“ ( James Burn ham ). Dage -
gen for der te  die  von Ric ci ver tre te ne mys ti sche Rich tung  die Wie der be le bung
der früh fa schis ti schen Gesin nungs or tho do xie  unter  dem Mot to „Glau ben,
Gehor chen, Kämp fen“  und wider setz te  sich  der Ver all täg li chung  des Faschis mus
als cha ris ma ti scher Bewe gung. Anti bür ger lich keit  war  für die se Intran si gen ten
eine Fra ge  von Habi tus  und anti kon for mis ti scher Gesin nung.  Sie rich te te  sich
gegen  die Erschlaf fung,  die Deka denz ( Sorel )  und  die man geln de pro duk ti ve
Ener gie  des libe ra len Bür ger tums,  aber  auch  gegen  die hoh le, groß spre che ri sche
Rhe to rik  des Faschis mus  und  nicht  zuletzt  gegen  den Kar ri e ris mus  und  die Kor -
rup ti on  der faschis ti schen Auf stei ger eli te.
1933 ver öf fent lich te Ric ci  das „Rea lis ti sche Mani fest“ ( Mani fes to rea lis ta )
und pro pa gier te  einen Volks im pe ria lis mus ( impe ria lis mo popo la re ).65 Aus ge -
hend  von  der Diag no se  einer all ge mei nen Deka denz ( Deka denz  des Natio na lis -
mus,  des Kapi ta lis mus  und  des Chris ten tums ), bemän gelt  er  am aktu el len
Faschis mus, die ser begrei fe  sich  noch  zu  eng  als Natio na lis mus  und blei be  damit
einer bür ger li chen Ideo lo gie  des 19. Jahr hun derts ver haf tet.  Als revo lu tio nä re
Kraft  müsse  er impe ri al  und uni ver sal wer den.  Die Regie rungs form  sei sekun -
där,  wenn  sie  mehr Par ti zi pa ti on garan tie re  und  eine neu e Aris to kra tie her vor -
brin ge, kei ne  Erb -  oder Wahl aris to kra tie, son dern  eine  auf  Talent  und Bega bung
beru hen de.  Der faschis ti sche Uni ver sa lis mus  gehe  in reli giö ser Hin sicht  nicht  im
Katho li zis mus  auf, son dern  müsse  auch älte re „Able ger  des medi ter ra nen [ i. e.
vor christ lich - paga nen,  K.  P.] Baum stamms“ auf grei fen.  Auch  wenn  das Chris ten -
tum  die ita lie ni sche Kul tur berei chert  habe,  sei  sie  doch  zutiefst  und „ robust“
heid nisch.  Von  der pro tes tan ti schen Refor ma ti on  habe  sie  daher  nichts  zu ler -
nen  und schlie ße „abso lut“  jeden jüdi schen  und frei mau re ri schen Ein fluss  aus.66
In poli ti scher Hin sicht  ist Ric cis  Begriff „ des Poli ti schen“ ( poli ti ci tà ) zent ral
und  vor  dem Hin ter grund sei ner  links - hei deg ge ria ni schen Renais sance wie der
aktu ell.67 Der Faschis mus  habe „ das Poli ti sche“  als Trans gres si on  und per ma -
nen te Revo lu tio nie rung jen seits  von Par tei en  und Inte res sen grup pen  zwar
erkannt,  aber  nicht  in  die  Tat umge setzt. „ Das Poli ti sche“ mani fes tie re  sich  im
per ma nen ten Auf bre chen büro kra tisch ver krus te ter Struk tu ren  und  in unge hin -
der ter Eli ten zir ku la ti on  durch Auf stieg „natür li cher Aris to kra ti en“,  die  sich
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durch „ Natur( anla gen )“  und „hero i sche Über zeu gun gen“ aus zeich nen. Wah res
Ita lie ner tum ( ita lia ni tà )  habe  eine bio lo gi sche,  auf „ange bo re ner Ener gie“
 fußende,  und  eine geis ti ge,  auf Bekennt nis, Gesin nung  und Glau ben beru hen de
Kom po nen te.  Auch  die Öko no mie  müsse  sich  dem Pri mat „ des Poli ti schen“
unter wer fen. Ric ci for dert  die qua li ta ti ve  und quan ti ta ti ve Begren zung  des
Eigen tums rechts  durch „eiser ne  und gerech te Unter ord nung  der Pri vat in te res -
sen  unter  die Inte res sen  des Staa tes.“68 Nach  dem unauf halt sa men  Ende  des
Libe ra lis mus lie ge  die  Zukunft  in  einer „ethi schen“ Öko no mie.69 Sie wer de  die
„all mäh li che“ Par ti zi pa ti on  der Arbei ter  an  den Unter neh men  und  damit  das
Ende  des Pro le ta ri ats ein lei ten. Die se For de run gen  waren  mit  dem  real exis tie -
ren den Faschis mus  nicht kom pa ti bel  und brach ten 1935 sei ne Zeit schrift  zu
Fall.
Ric ci ver tritt  eine pro duk ti vis ti sche  Ethik,  die  nicht zwi schen Kapi tal  und
Arbeit, son dern zwi schen unpro duk ti vem  und pro duk ti vem, „raf fen dem“  und
„schaf fen dem“ Kapi tal pola ri siert.  Nicht  der Kapi ta lis mus  ist  der Geg ner, son -
dern  das Para si ten tum  einer „Klas se rei cher Müßig gän ger“,  die  nur  von  ihrer
Ren di te  lebt  und  dem  Staat  die öffent li chen Auf ga ben über lässt.  Die neu e kor po -
ra ti ve Ord nung  müsse  daher sozia le Refor men  wie  den  Acht - Stun den - Tag  und
den obli ga to ri schen Ver si che rungs schutz  der Arbeit neh mer garan tie ren.70
Der Kor po ra tiv staats ge dan ke  ist  die Uto pie vie ler Popu lis ten,  die  schon  in
den drei ßi ger Jah ren erkann ten,  dass  die moder ne Gesell schaft  nicht  zu  einer
vor ka pi ta lis ti schen, bäu er lich - hand werk li chen Pro duk ti ons wei se zurück keh ren
kön ne. „ Ich träu me kei nes wegs  von  einer  Welt  von Klein pro du zen ten“,  schrieb
Ric ci 1938.71 Sein  Ziel  ist  ein „drit ter  Weg“ zwi schen  Plan -  und Markt wirt schaft,
das  auch Mus so li ni ver kün de te,  nicht  aber  das Mit tel  dazu,  das Ric ci  in  der
staats frei en Selbst or ga ni sa ti on  der Pro du zen ten erblick te. Ric cis „Volks im pe ria -
lis mus“ beruh te  auf  der Visi on  eines dezent ra len, gesamt eu ro pä i schen Ver bund -
sys tems jen seits  des zent ra lis ti schen Natio nal staats,  das  auch  der Ideo lo ge  der
Lega  Nord, Gian fran co Mig lio, ver trat.72 Aber  weder Mus so li ni  noch  die kon ser -
va ti ven Kräf te  im Faschis mus hat ten  ein Inte res se  an  der Über win dung  des
Natio nal staats.  Ihr Ver ständ nis  von Impe ria lis mus beruh te  auf Land nah me  und
Kolo nia lis mus  unter  dem Ban ner  einer „Her ren na ti on“. Poli tisch  ist  das Stra -
pae se  nicht  vom Squad ris mus  zu tren nen,  einer „durch aus wider sprüch li che[ n ]
Mischung  aus  einer  eher popu lis ti schen,  ein brei tes Spekt rum klein bür ger lich -
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furt  a. M. 2007,  S. 166  f.
mit tel stän di scher  und bür ger li cher,  teils  auch pro le ta ri sche Rand grup pen
anspre chen den Bewe gung“.73
X. Aus blick
Die ein gangs gestell te Fra ge  nach  dem Ver hält nis  von Popu lis mus  und Faschis -
mus  kann  nur dia chron beant wor tet wer den.  Die ideo lo gi sche Wahl ver wandt -
schaft ( anti dokt ri nä rer Volun ta ris mus  und popu lis ti scher Nati vis mus ) mutier te
in  dem  Maße  zu  einer Mesal li an ce,  wie  die Hoff nun gen  der popu lis tisch - squa-
dris ti schen Kräf te  auf kom pro miss lo se Aus schal tung  der  alten Eli ten  schon
 Mitte  der zwan zi ger Jah re zer sto ben. Ange sichts  der aus blei ben den Eli ten -
zirkulation wirk te  das popu lis ti sche Fer ment  als inner fa schis ti scher Pro test  mit
begrenz tem Radi us,  auch  wenn  die Stra pae sa ner glü hen de Anhän ger Mus so li nis
blie ben  und  ihn  als homme - peuple nie  in Fra ge stell ten.  Auch  in Deutsch land
bewahr te  die ideo lo gi sche  Nähe  der Völ ki schen  zum Natio nal so zia lis mus  sie
nicht  vor  ihrer Mar gi na li sie rung  im  NS - Staat,  denn „ ein  Staat  der Völ ki schen
war  er  nicht, jeden falls  nicht  in  dem Sin ne,  dass Völ ki sche  in  ihm  eine heraus -
ragen de Rol le  gespielt hät ten.“74
Im Gegen satz  zum Faschis mus  als Herr schafts pra xis  hat  der Popu lis mus  die
Zwi schen kriegs zeit über lebt.  Nach 1945 wur den vie le  dem Stra pa e se nahe ste -
hen de Künst ler  von  einem lin ken Mag net feld ange zo gen  und berie fen  sich  dabei
auf Anto nio Gram scis Kon zept  des nazional - popolare oder,  wie Mala par te,  auf
den Mao is mus. Hat te  sich  das Stra pa e se  gegen  eine ver städ ter te Indust rie -  und
Kon sum ge sell schaft  als Erschei nungs form  der Moder ne gerich tet,  so konn te
diese popu lis ti sche Moder ni täts kri tik  nach 1945 mühe los  als  Kampf  gegen  den
Mate ria lis mus  der kapi ta lis ti schen  Waren -  und Über fluss ge sell schaft,  gegen  die
Kom mo di fi zie rung  aller Lebens be rei che  und  die Kolo ni sie rung  der Lebens welt
durch  das Sys tem ( Jür gen Haber mas )  auch  in lin kes Fahr was ser gera ten. 
Das Schei tern  des Faschis mus berei te te  in Ita li en  aber  auch  den  Boden  für
eine ande re,  erst  seit  den sieb zi ger Jah ren wie der aktu el le  Form  von Popu lis mus,
den soge nann ten Qua lun quis mus  der Jeder manns par tei ( L’Uo mo Qua lun que ).
Zwi schen 1946  und 1948 hat te die se Par tei  mit  ihrer Zei tung „ Der gesun de
Men schen ver stand“ ( Il Buon sen so ) kurz fris tig  Erfolg  bei  der  von Poli tik  und
Par tei en des il lu sio nier ten „schwei gen den Mehr heit“  von klei nen Händ lern  und
Ange stell ten.  Mit  den Slo gans „Nie der  mit  allen !  Wir  haben  alle  satt !  Ihr  geht
uns  auf  den  Sack !“ schür te  sie Anti par tei en af fek te, Insti tu tio nen feind lich keit,
Anti po li tik  und  den  damals viru len ten Anti kom mu nis mus.  Die Jeder manns par -
tei dis tan zier te  sich  vom Faschis mus  und dien te  sich  der monar chis ti schen Rech -
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ten,  aber  auch  der Lin ken  an. Schließ lich ver such te  sie erfolg los,  mit  einem Mini -
mal staats pro gramm  und  der For de rung  nach Steu er sen kun gen  im libe ra len
Lager  Fuß  zu fas sen.  Auch  wenn die ses popu lis ti sche Nach spiel  zum Faschis mus
nur  ein kur zes Wet ter leuch ten  war,  erkennt  man  darin  bereits  das Vor spiel  zum
heu ti gen Rechts po pu lis mus  mit sei ner Anti po li tik  und Par tei en kri tik.
Popu lis mus  ist,  wie  zu zei gen ver sucht wur de, kei ne blo ße Mobi li sie rungs stra -
te gie  oder  ein Kom mu ni ka ti ons stil.  Als defen si ve, ideo lo gisch „dün ne“  Kraft rea -
giert  er  nach  Art  von Eisen spä nen  in  einem Mag net feld,  das  er  selbst  nicht her -
vor bringt.  Er arti ku liert  nicht  nur  die Abstiegs ängs te  und Frust ra tio nen sozia ler
Zwi schen schich ten, son dern ver weist  als Syn drom  auf  die Ambi va lenz  der
Moder ne ins ge samt. Letzt lich,  so  muss  man resü mie ren, beruh ten  die Erwar tun -
gen,  die Popu lis ten  in  den Faschis mus setz ten,  auf  der Illu si on,  die pro pa gan dis -
tisch ver kün de te Syn the se  von  Volk  und  Macht wür de  auch  in  die Pra xis umge -
setzt wer den.
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